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Editorial

Elke Gruber

Abstract

Kurt Lewins Ausspruch: „Es gibt nichts Praktischeres als eine gute Theorie“ trifft insbeson-

dere auf die Erwachsenenbildung/Weiterbildung zu. Sowohl die wissenschaftliche Disziplin 

als auch das Berufsfeld brauchen für ihre professionelle Verortung Theorien, die durch 

empirische Forschung abgesichert sind. In diesem Sinne haben sich in der Erwachsenen-

bildung/Weiterbildung vielfältige Herangehensweisen, Zugänge und Ansätze in Theorie 

und Forschung etabliert. Die vorliegende Ausgabe des MAGAZIN erwachsenenbildung.at 

versammelt Aufsätze, die die Themenkreise Theorie, Forschung und Wissenschaft im 

Bereich der Erwachsenenbildung/Weiterbildung in den Blick nehmen. Erstmals wird eine 

Bestandsaufnahme zur Thematik in Bezug auf die österreichische Situation durchgeführt. 
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Editorial

Elke Gruber

Ausgang von Forschung sind oft praktische Probleme, die verstanden und 

verbessert werden sollen. Es wäre jedoch zu kurz gedacht, wissenschaft-

liches Wissen auf eine anwendungsorientierte Handreichung zu reduzieren. 

Zu Theorie und Forschung

Theorie und Forschung in der Erwachsenenbildung/

Weiterbildung zeichnen sich durch ein methodisch 

gestütztes Herangehen an die Wirklichkeit aus. Ihre 

Aufgabe ist es, aus gewisser Distanz Prozesse zu 

analysieren, zu beurteilen und Lösungsvorschläge 

zu finden und zu unterbreiten, aktuelle Fragen zu 

generieren, kritisch zu reflektieren und manchmal 

sogar einer vordergründigen Anwendbarkeit entge-

genzutreten. DIE Theorie der Erwachsenenbildung 

gibt es dabei ebenso wenig wie EINE Forschungs-

methodik. Vielmehr herrscht Pluralität, was die 

Zugänge, die Rezeption aus anderen Disziplinen 

sowie die Auswahl der Methoden betrifft. Allerdings 

galt bisher die Disziplin der Erwachsenenbildung/

Weiterbildung nicht als eine, die sich primär über 

empirische Forschung definiert. 

Dieser Befund gilt besonders für Österreich. Hierzu-

lande ist die wissenschaftliche Auseinandersetzung 

mit der Erwachsenenbildung/Weiterbildung  relativ 

jung und Fragen der Theoriebildung und Forschung 

finden nur zögerlich – in letzter Zeit allerdings 

verstärkt – Eingang in die Diskussion. Das, was in 

der Wissenschaft von der Erwachsenenbildung/Wei-

terbildung passiert, ist zudem vielfach nur einem 

Kreis von „InsiderInnen“ bekannt und zugänglich. 

Vor diesem Hintergrund erschien es an der Zeit, 

eine Bestandsaufnahme sowie einen Ausblick in 

Richtung Theorie, Forschung und Wissenschaft der 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung in Österreich 

vorzunehmen und diese auch einem größeren 

Publikum vorzustellen. Mittlerweile wird in vielen 

wissenschaftlichen Disziplinen zur Erwachsenen-

bildung/Weiterbildung und zunehmend auch zum 

lebenslangen Lernen geforscht. 

Seit kurzem spricht man von Erwachsenenbildung 

und Weiterbildung als Wissenschaft und neuerdings 

auch von „Erwachsenenbildungswissenschaft“ bzw. 

von „Weiterbildungswissenschaft“. Die vorliegende 

Ausgabe behandelt die Entwicklung aus Sicht der 

„Erwachsenenbildungswissenschaft“ mit einem 

explizit „österreichischen Blick“, d.h. bezogen auf 

die österreichische Situation. Das schließt natürlich 

internationale Perspektiven mit ein, zumal die Frage-

stellungen der Erwachsenenbildung/Weiterbildung 

weder aus einem einzigen disziplinären Blickwinkel 

noch nationalstaatlich beleuchtet werden können. 

Sie bedürfen vielmehr einer interdisziplinären, 

über Länder- und Fachgrenzen hinweggehenden 

Bearbeitung. Gleichzeitig erscheint es besonders 

in Österreich notwendig, das Selbstverständnis der 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung als das einer 

eigenständigen wissenschaftlichen Disziplin stärker 

zu betonen und auszubauen. 

Es ist deshalb besonders erfreulich, dass das Inter-

esse der AutorInnen, einen Beitrag für die aktuelle 

Ausgabe des MAGAZIN erwachsenenbildung.at 

mit einem explizit „österreichischen Blick“ auf die 

Forschungs- und Theorielandschaft zur Erwachse-

nenbildung/Weiterbildung zu verfassen, sehr groß 

war. Aufgrund dieses einmaligen Vorhabens einer 

Zusammenschau und der zahlreich eingegangenen 

Artikel, entschloss sich die Fachredaktion, eine 

Doppelnummer herauszugeben. Die Autorinnen und 
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Autoren kommen sowohl aus dem Bereich der uni-

versitären wie der außeruniversitären Wissenschaft 

und betreiben sowohl grundlagenorientierte als 

auch anwendungs- und praxisorientierte Forschung. 

Zu den einzelnen Beiträgen 

Rubrik Wissen

Ein umfassender Überblicksbeitrag wurde von mir 

verfasst (Elke Gruber). Er rekonstruiert entlang eines 

Phasenmodells die Konstituierung, die Etablierung 

sowie den Ausbau und den Wandel von Theorie, 

Forschung und Wissenschaft in der österreichischen 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung. Den Abschluss 

dieser Gesamtschau bildet ein Ausblick auf künftige 

Aufgaben und Problemfelder. 

Im Artikel von Horst Siebert wird speziell auf die un-

terschiedlichen Theorieansätze in der Erwachsenen-

bildung eingegangen. Sie werden für Deutschland 

und Österreich in ihrer historischen Entwicklung 

dargestellt und geordnet. Dabei wird deutlich, dass 

es keine dominierende Theorie gibt, sondern dass 

vielmehr mehrere Perspektiven nebeneinander exis-

tieren, die teils miteinander konkurrieren, teils sich 

komplementär ergänzen. 

Wilhelm Filla wendet sich einem bisher stark unter

belichteten Bereich – der komparatistischen Erwach-

senenbildungsforschung – zu. Er zeigt nicht nur die 

Probleme internationaler Vergleichsforschung auf 

(u.a. kleine Scientific Community, Theoriedefizite, 

terminologische Probleme), sondern nennt auch 

Gründe, warum vergleichende Forschungen zur 

internationalen Erwachsenenbildung in Zukunft 

so wichtig sind. 

Gegenwärtig stark beforschte Theoriekonzepte des 

Lehrens und Lernens stehen im Mittelpunkt der Aus-

führungen von Regina Mikula. Diese werden auf 

dem Hintergrund des aktuellen Verhältnisses von 

Gesellschaft, Bildung und Lernen skizziert und ana-

lysiert, wobei konkret auf einzelne ForscherInnen in 

Österreich, die sich mit der Thematik beschäftigen, 

Bezug genommen wird. 

Unter dem provokant klingenden Titel: „Ist die 

kritisch-emanzipatorische Erwachsenenbildung 

längst tot?“ begibt sich Daniela Holzer auf eine 

Spurensuche nach einer immer noch lebendigen 

kritischen Haltung, nach spezifischen Begründungs-

mustern, Herangehensweisen und Argumentationen 

kritisch-emanzipatorischer Forschung und Praxis in 

der Erwachsenenbildung/Weiterbildung. 

Die meisten Theorien zu interkulturellen Gegen-

ständen bezogen sich bisher hauptsächlich auf 

schul- und sozialpädagogische Kontexte (Stichwort: 

interkulturelle Pädagogik). Annette Sprung beschäf-

tigt sich in ihrem Beitrag mit der interkulturellen 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung – einem für 

dieses Feld neuen Forschungsbereich und arbeitet 

Aspekte heraus, die für die Erwachsenenbildung 

generell in Zukunft relevant sein werden. 

Der Beitrag von Lorenz Lassnigg denkt den theore-

tischen Gehalt des Begriffs „Lifelong Learning (LLL)“ 

neu und setzt diesen in den Kontext der neuen An-

sprüche von „evidence-based Policy und Practice“. 

Damit führt er innovativ und sehr fundiert erstmals 

Diskurse aus verschiedenen Disziplinen zusammen. 

Er weist u.a. darauf hin, dass bei aller Komplexität 

der Theoriezugänge die Ökonomie eine gewisse 

Monopolstellung in der empirischen Forschung 

einnimmt. 

Arthur Schneeberger stellt in seinem Beitrag 

bekannte supranationale Erhebungen zur Er-

wachsenenbildung und deren besonders für die 

österreichische Erwachsenenbildung relevante 

Ergebnisse und Schlussfolgerungen vor (hierun-

ter v.a. Ergebnisse und Schlussfolgerungen zur 

Teilnahme an Erwachsenenbildung). Er gibt nicht 

nur einen Einblick in die sich immer stärker eta

blierenden empirischen Großerhebungen, sondern 

mahnt auch eine kritische Aufarbeitung der diesen 

Erhebungen zugrunde liegenden methodologischen 

Grundlagen sowie der thematischen Ergebnisse ein. 

Einen weiteren wesentlichen Zugang zur Erwachse-

nenbildungswissenschaft – die Biographieforschung 

– stellt Rudolf Egger in den Mittelpunkt seiner 

Ausführungen. Anhand eines Workshops zur Bio-

graphieforschung an der Universität von Prishtina 

(Kosova) werden Bedingungen und Möglichkeiten 

einer sozialwissenschaftlichen „Bearbeitung“ eth-

nischer Konflikte dargestellt und als Möglichkeit 

universitärer Lehre verortet. 
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Auf dem Hintergrund einer strukturalen Bildungs-

theorie entwirft Eveline Christof das „pädagogisch-

reflexive“ Interview als neue Forschungsmethode 

und Reflexionsmöglichkeit. Das heißt, durch diese 

spezielle Art des Interviews soll nicht nur ein Bil-

dungsprozess bei den Befragten angeregt, sondern 

dieser auch durch eine Dokumentation empirisch 

fassbar gemacht werden. 

Ute Twrdy stellt ihre Überlegungen zu einer „Narra-

tiven Empirie“ vor. Dahinter verbirgt sich das vor-

läufige Ergebnis von methodischen Überlegungen, 

wie ein alternatives Bildungsjahr, das die Autorin 

2005 mit ihren Kindern in Kanada verbracht hat, 

wissenschaftlich zu erfassen sei. 

Mit einem besonders im letzten Jahrzehnt stark 

an Bedeutung zunehmenden Themenkreis – der 

Evaluationsforschung – setzt sich der Beitrag von 

Maria Gutknecht-Gmeiner auseinander. Er liefert 

klar aufbereitet einen Abriss der aktuellen Evalu-

ationspraxis in der österreichischen Erwachse-

nenbildung/Weiterbildung sowie eine Analyse der 

verschiedenen Ansätze und Verfahren in Hinblick 

auf eine auch praktisch bedeutsame allgemeine 

Wissensgenerierung.

Im Beitrag von Rainer Zech werden erste Ergebnisse 

eines Forschungsprojektes zur erwachsenenpäda

gogischen Organisationsforschung der ArtSet® 

Forschung, Bildung, Beratung GmbH Hannover 

dargestellt. Mittels einer Gegenüberstellung von 

Eigen- und Fremdbeschreibungen wurden das 

Selbstverständnis verschiedener Weiterbildungs-

institutionen (darunter Volkshochschulen, Landes-

organisationen, Weiterbildungsabteilungen von 

Unternehmen, kommerzielle Weiterbildungsan-

bieter) untersucht und daraus erste Ansätze einer 

empirisch fundierten Theorie der Weiterbildungs-

organisation entwickelt.

Rubrik Standpunkt

Werner Lenz umreißt in seinem Artikel auf eine 

sehr persönliche Art und Weise die Theorie und 

Forschung der Erwachsenenbildung in Österreich. 

Dargestellt werden die letzten vier Jahrzehnte 

seiner Forschungs- und Lehrtätigkeit wie auch 

zeitgeschichtliche Entwicklungen und daraus resul-

tierende geisteswissenschaftliche Denkbewegungen. 

Rubrik Praxis

Der Artikel von Ruth Devime beschreibt die lang-

jährige praktische, feministische Unterrichtstätig-

keit der Autorin an der Wiener VHS-Urania. Dabei 

wird deutlich, dass es vor allem funktionierende 

Kommunikationsräume sind, die eine feministische 

Erwachsenenbildung – die, so die Autorin, aus dem 

Rahmen fallen sollte, – ermöglichen. 

Rubrik Porträt

Daniela Holzer, Daniela Savel, Peter Schlögel und 

Stefan Vater porträtieren in ihrem Beitrag das 

„Österreichische Forschungs- und Entwicklungsnetz-

werk für Erwachsenenbildung und Weiterbildung“ , 

das 2005 gegründet, als Plattform für persönlichen 

Austausch, inhaltliche Diskussion und Koordination 

sowie für die Entwicklung gemeinsamer Initiativen 

und Vorhaben dient und dienen soll. 

Rubrik Rezensionen

Wie aktuell das Thema Theorie, Forschung und Wis-

senschaft in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung 

ist, belegen zahlreiche kürzlich veröffentlichte Pub-

likationen. Wir danken unseren Rezensenten Arthur 

Schneeberger, Wilhelm Filla und Werner Lenz.

Redaktionelles

Die Redaktion lädt dazu ein, die Beiträge am Blog 

des Lifelong-Learning-Lab (L3Lab) zu diskutieren. 

Den Link zur Diskussion finden die LeserInnen unter 

http://erwachsenenbildung.at/magazin/diskussion.

php. 

Mit der hier vorliegenden Ausgabe des MAGAZIN 

erwachsenenbildung.at können wir unseren LeserIn

nen ein neues Service präsentieren: Das MAGAZIN 

erwachsenenbildung.at ist erstmals nicht nur on-

line unter www.erwachsenenbildung.at/magazin, 

sondern auch in Print-Form erhältlich. Dazu mehr 

unter http://www.erwachsenenbildung.at/magazin/

print_on_demand.php. 

Ein Blick in die Zukunft: Die nächste Ausgabe wird 

sich dem Themenkreis „Guidance und Kompetenzbi-

lanzierung“ widmen und im Februar 2010 erscheinen.
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